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VI. Jahrg. 


reitag den 27. Juli 1888. 


Aeber die Abreiſe Kaiſer Wilhelms 
nach Stockholm 
liegen noch folgende Meldungen des „W. T. B.“ vor: Peter⸗ 
hof, 24. Juli. Heute Morgen um 7 Uhr begab ſich Prinz 
Heinrich mit den deutſchen Marine-Offizieren auf dem Dampfer 
torewo zu dem „Hohenzollern“. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm traf ein wenig ſpäter bei dem Kriegshafen ein und 
begab ſich, nach Begrüßung des Gefolges und des Großfürſten 
ikolaus, welcher ihn in dem Pavillon erwartete, auf der Pacht 
„Zarewna“ zum „Hohenzollern“. Um 10 Uhr trafen Kaiſer 
Alexander nebſt der Kaiſerin und dem Thronfolger, welcher 
arine⸗Uniform angelegt hatte, beim Hafen ein und wurden 
von allen Großfürſten und deren Gemahlinnen begrüßt, worauf 
ſie ſich auf der Yacht „Alexandria“ in Begleitung der Groß⸗ 
ürſten Wladimir, Michael, deren Gemahlinnen, den Großfürſten 
Sergius, Nikolaus und dem Herzog von Oldenburg zum „Hohen⸗ 
zollern / begaben. Die Großfürſten Wladimir, Michael und 
Nikolaus waren in der preußiſchen Generals-Uniform, der Groß⸗ 
fürſt Sergius in preußiſcher Ulanen-Uniform nebſt dem Bande 
des Schwarzen Adler⸗Ordens. — Kronſtadt, 24. Juli. Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, der Kaiſer Alexander und die 
Kaiſerin, ſowie die übrigen Großfürſten wurden am Bord des 
„Hohenzollern“ von dem Prinzen Heinrich empfangen, welcher 
er Kaiſerin ein Bouquet überreichte. Nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung des Schiffes begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften 
auf das Panzerſchiff „Baden“ und beſichtigten daſſelbe ebenfalls 
in allen Theilen. Es erfolgte ſodann eine Umfahrt um das 
ganze deutſche Geſchwader, welches in Paradeſtellung lag, mit 
den Matroſen in den Raaen, welche die Allerhöchſten Herrſchaften 
mit Hurrahs begrüßten, während die Muſikkorps die ruſſiſche 
kationalhymne intonirten. Nach Rückkehr auf die „Hohenzollern“ 
fand das Dejeuner ftatt, nach welchem ſich Kaiſer Wilhelm und 
Prinz Heinrich von den ruſſiſchen Majeſtäten und den übrigen 
kitgliedern der Kaiſerlichen Familie aufs Allerherzlichſte ver⸗ 
abſchiedeten. Die ruſſiſchen Herrſchaſten begaben ſich dann an 
zord der „Alexandria“ zurück, während Kaiſer Wilhelm die 
kommandobrücke beſtieg, worauf der „Hohenzollern“ die Anker 
lichtete. Die ganze ruſſiſche Flotte, ſo wie ſämmtliche Forts 
gaben Salutſchüſſe, vom Ufer her erſcholl tauſendfaches Hurrah. 
eine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm winkte fortwährend der ab⸗ 
ampfenden „Alexandria“ nach, die ruſſiſchen Herrſchaften er⸗ 
widerten unausgejegt die Abſchiedsgrüße. — Kronſtadt, 24. Juli. 
Das deutſche Geſchwader lichtete um 3 Uhr Nachmittags die 
nker und dampfte unter dem donnernden Salut der ruſſiſchen 
Flotte und aller Forts ab. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm von dem Kaiſer Alexander, der Kaiſerin und den Groß⸗ 
ürſten, welche an dem Dejeuner auf dem „Hohenzollern“ theil— 
nahmen, herzlichen Abſchied genommen hatte, ging auch dieſe 
um 4½ Uhr in See. Es erfolgte abermaliger Salut der ruſſi⸗ 
chen Flotte, welche in Paradeſtellung lag und von welcher die 
Preußische Nationalhymne ertönte. Zahlreiche Privatdampfer 
gaben dem „Hohenzollern“ unter fortwährenden Hurrahrufen 
as Geleite. 


Eine Sebensfrage für jeden ehrlichen Arbeiter 
ht es, daß er feine Arbeitskraft in gefeglicher, für ihn per- 
ſönlich erwünſchter und lohnender Weiſe verwerthen kann. Wer 


Ein friſcher Trunſ zur Sommerszeit. 


(Nachdruck verboten.) 


In dem Thal der Emsbach, im Regierungsbezirk Wiesbaden 
der preußiſchen Provinz Heſſen⸗Naſſau, fünf Meilen von Frank⸗ 
Urt und gegen 800 Fuß über dem Meeresſpiegel, liegt der 
Ort Nieder⸗Selters, woſelbſt der weltbekannte alkaliſchmuriatiſche 

Auerling entſpringt, der das unter dem Namen „Selterſer“ 
berühmte Waſſer liefert, welches als Luxusgetränk und zu medi⸗ 
ziniſchen Zwecken in jährlich ca. vier Millionen Krügen und 

laſchen nach allen Erdtheilen verſendet wird. In der That iſt 
as Selterswaſſer ein überaus angenehmes Getränk, namentlich 
während der heißen Sommerzeit und es fehlt infolgedeſſen in 
allen größeren Städten nicht an Anſtalten, welche, wie andere 

meralwäſſer, auch dieſes künſtlich nachbilden. Es hat dieſe 
abrikation künſtlicher Mineralwäſſer in unſerer Zeit eine hohe 
tufe der Vollkommenheit erlangt und eine Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, wie man ſie in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts 
noch nicht kannte, wenn auch Verſuche in jener Hinſicht ſchon 
im vorigen Säculum gemacht worden ſind. Denn obwohl ſich 
ereits damals viele, darunter Männer wie Friedrich Hoffmann 
ar Bergmann, mit der Nachbildung der Mineralquellen be- 
chäftigten, blieben die Beſtrebungen doch ziemlich unvollkommene 
erſuche, bis die analytiſche Chemie durch Dovy, Berzelius und 
ändere einen plötzlichen Aufſchwung nahm. In Deutſchland 
aber gelangte die Nachbildung der Mineralwäſſer erſt durch den 
izt und ſpäteren Beſitzer der Salomonisapotheke in Dresden, 
en am 9. Mai 1781 zu Neuſtadt bei Stolpen geborenen Dr. med. 
Friedrich Adolf Struve auf eine hohe Stufe der Vervoll⸗ 
ommnung. 

Im Jahre 1805 ging derſelbe von der praktiſchen Mediein 
3 den ihm mehr zuſagenden chemiſchen Studien über, und als 

N 1808 eine mit Unterleibsſtörungen verbundene Lähmung 


ihn daran hindert, ſei es durch Androhung oder Ausübung von 
Gewalt, den wird er gewiß nicht als ſeinen Freund erkennen, 
und wenn es die eigenen Genoſſen wären, die, wie es ja aus 
nur zu zahlreichen Beiſpielen der Strikepraxis erhellt, es nicht 
verſchmähen, dort, wo fie ſich die Stärkeren wiſſen, jeden Anders: 
geſinnten durch Einſchüchterung mit Wort oder That gewaltſam 
am Arbeiten zu hindern. 

Wenn wir unlängſt an dieſer Stelle darauf hinwieſen, daß 
gleichartige Erwägungen, welche ſ. Z. zu dem bekannten Strike— 
erlaß der preußiſchen Regierung führten, auch die Züricher Arbeit— 
geber zugleich im Namen aller ehrlichen Arbeiter nach wirk— 
ſameren Schutzmaßregeln rufen laſſen, als die einſchlägigen Ge— 
ſetzesparagraphen ſie gewährleiſten, ſo betonen wir heute dieſen 
Punkt mit beſonderem Nachdruck, weil inzwiſchen von Seiten 
der falſchen Arbeiterfreunde der Verſuch gemacht worden iſt, 
unſeren Standpunkt mit all der auf jener Seite üblichen Un— 
wiſſenheit und Unehrlichkeit zu fälſchen, indem man thut, als 
ſeien die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches völlig ausreichend, 
der Strikeerlaß aber nur ein Ausfluß erzreaktionärer, arbeiter— 
feindlicher Geſinnung. 

Darauf erwidern wir, daß die theoretiſch unanfechtbaren 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs in der Praxis nicht haben 
verhindern können und auch kaum je verhindern werden, daß 
eine ſtrikeluſtige Mehrheit — bezw. Minderheit, ſofern ſie nur 
feſt organiſirt iſt und ſich keine Skrupel macht — ihren arbeits⸗ 
luſtigen Genoſſen den Daumen aufs Auge ſetzt, wenn ſie nur 
nicht unmittelbare Repreſſalien zu beſorgen braucht. Solche 
Repreſſalien aber ſchafft eben der Strikeerlaß, indem er das 
allein unmittelbaren, ſofortigen Effekt verbürgende, geſetzlich 
durchaus zuläſſige Einſchreiten auf dem Verwaltungswege vor— 
ſieht. Es iſt klar, daß die Organiſatoren des Striketerrorismus 
bei weitem zahmer auftreten werden, wo ſie gewärtigen müſſen, 
daß man ſie nöthigenfalls ungeſäumt beim Kragen nimmt als 
dort, wo fie nur einige Strafgeſetzparagraphen nebſt eventuellem 
Gerichtsverfahren mit ſeinen, den Arbeiter wenig ermuthigenden 
Terminen und Formalitäten zu fürchten brauchen. Was nützen 
dem Arbeiter die ſchönſten, ſeinem Intereſſe dienenden Geſetzes— 
paragraphen, wenn er nicht in der Lage iſt, das erforderliche 
Quantum an Zeit und — an moraliſchem Muth aufzuwenden, 
um ſeine Bedränger gerichtlich zu belangen! Es giebt freilich 
Leute, und wir kennen ſie, denen ihr Metier nicht erlaubt, ſich 
derjenigen Arbeiter anzunehmen, die das Geſetz achten, ſondern 
die ihre Sympathien lieber denen zuwenden, die „auf das 
Geſetz pfeifen.“ Dieſe Leute wollen es denn auch bei Leibe 
nicht zugeben, daß ein Gegenſatz zwiſchen ordnungsliebenden 
und agitatoriſch verhetzten Arbeitern exiſtirt, wobei erſtere in der 
Regel zu kurz kommen. Wer aber inmitten des praktiſchen Le— 
bens ſteht und ſich von den Erſcheinungen desſelben vorurtheils— 
freie Rechenſchaft ablegt, giebt blutwenig auf das Reaktions— 
gezeter von Leuten, welche die Arbeiteraufhetzung als Gewerbe 
betreiben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nun hat Kaiſer Wilhelm II. den gaſtlichen ruſſiſchen 
Boden wieder verlaſſen und der Kiel der „Hohenzollern“ wendet 
ſich zur Rückkehr. Bis zum letzten Augenblicke des Beiſammen— 
ſeins war das Einvernehmen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 


der unteren Gliedmaßen, durch einen Unfall bei Darſtellung der 
Blauſäure hervorgerufen, zum Beſuch von Marienbad in Böhmen 
nöthigte, faßte er hier zuerſt den Gedanken zur Nachbildung der 
Mineralquellen. Aufs Eifrigſte ſetzte er ſeine hierauf bezüglichen 
Unterſuchungen, welche zunächſt auf Beantwortung der Frage: 
„auf welchem Wege entſtehen in der Natur die ſogenannten 
Mineralquellen?“ hinzielten, fort, als ſeine Verhältniſſe eine 
Durchführung der Brunnenkuren an Ort und Stelle ihm nicht 
mehr geſtatteten und er in dem Gebrauch verſendeter Waſſer 
Erſatz ſuchen mußte, wobei es ihm nicht entging, daß die Ver⸗ 
luſte, welche die Mineralwäſſer bei der Verſendung erlitten, 
höchſt bedeutende ſeien. Unabläſſig ſtrebte Struve nun danach, 
Präparate herzuſtellen, die die natürlichen Quellen in ihrer uns 
zerſetzten Beſchaffenheit vollſtändig erſetzen könnten, und unter⸗ 
warf zu dieſem Zwecke auch die damals in Deutſchland und 
Frankreich benutzten künſtlichen Wäſſer einer ſorgfältigen Prü⸗ 
fung und genauen Zerlegung. Aus dieſen ging überall auf das 
Entſchiedenſte hervor, daß die künſtlichen Mineralwäſſer nur, 
wie Struve ſich ausdrückt, die gröberen Züge ihrer Originale 
wiedergaben, die feineren aber vernachläſſigten, ja meiſtentheils 
nicht einmal alle Beſtandtheile, welche die chemiſche Unterſuchung 
ermittelt hatte, enthielten. Nach langer Arbeit war Struve 
endlich im Jahre 1817 ſo weit gelangt, daß er glaubte, die 
Ergebniſſe ſeiner vielen und mühſamen Vorarbeiten nunmehr 
praktiſch verwerthen zu können. Sein ſchöner, bald darauf ſo 
vielen Tauſenden geöffneter Garten in Dresden wurde im 
Sommer des genannten Jahres zum Sammelplatze einer An⸗ 
zahl von Freunden und Bekannten, die durch ihre Geſundheits⸗ 
zuſtände auf Brunnenkuren angewieſen und mit den Wirkungen 
der natürlichen Quellen zum Theil wohlbekannt waren: zu 
gleicher Zeit veranlaßten ſich für die Sache intereſſirende Aerzte 
auch arme Kranke zum Gebrauch der Brunnen. Der Erfolg 
war ein glänzender und es ward nun zur Einrichtung von der⸗ 
artigen Anſtalten im Großen geſchritten: 1820 erfolgte die Er⸗ 


Zaren ein überaus herzliches, und nicht minder herzlich war die 
Theilnahme des ruſſiſchen Volkes an dem Kaiſerlichen Beſuche. 
Es iſt eine eigenartige Gabe der Fürſten aus dem Hohenzollern⸗ 
geſchlecht, ſich die Herzen zu gewinnen, eine Gabe, die der junge 
Herrſcher unſeres deutſchen Vaterlandes in gleichem Maße beſitzt, 
wie ſein Kaiſerlicher Vater und Großvater. Es iſt eine bezwin⸗ 
gende Liebenswürdigkeit in dem offenen und freien Auftreten 
des jungen Monarchen, welche ſich die Gemüther aller zugeneigt 
macht, und dieſem Einfluſſe hat ſich auch das ruſſiſche Volk 
nicht zu entziehen vermocht. Und von dem Jauchzen der Be⸗ 
geiſterung, mit welcher dasſelbe unſern Kaiſer begrüßt, klingt 
auch ein freundlicher Hall herüber zu uns, der ſo manchen Miß⸗ 
klang zwiſchen den beiden Völkern — woran es ja bis in die 
jüngſte Zeit hinein nicht gefehlt hat, — übertönen wird. Wir 
wollen uns den Kopf darüber nicht zerbrechen, ob oder welche 
Abmachungen politiſcher Natur bei dieſer Gelegenheit für die 


Zukunft getroffen worden ſind; uns genügt vorläufig zu konſta⸗ 


tiren, daß die Aufnahme, die Kaiſer Wilhelm II. bei unſerem 


öſtlichen Nachbar gefunden, eine freundliche ohnegleichen war 


und daß eben dieſe Art der Aufnahme zu den beſten Hoffnun⸗ 
gen berechtigt für ein freundliches und friedliches Einvernehmen 
auch in künftigen Tagen. 


Das „Journal de St. Pétersbourg“ jagt anläßlich 


der Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, der Zug der gegen⸗ 
ſeitigen Sympathie, welcher die Zuſammenkunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer Alexander in ſo hohem 
Maße kennzeichnete, beſtätigte ſich bei dem Abſchiednehmen am Bord 
der Yacht „Hohenzollern“, wo die ruſſiſchen Majeſtäten noch bei 
ihrem Hohen Gaſte frühſtückten. Das Journal hält ſich nicht 
für berechtigt, die perſönlichen Beziehungen zu beſprechen, welche 
während des mehrtägigen Aufenthaltes des Kaiſers Wilhelm in⸗ 
mitten der Kaiſerlichen Familie entſtanden ſein mögen, glaubt 
jedoch, behaupten zu können, daß, wenn der freundliche Beweis 
der Sympathie, welchen der Kaiſer Wilhelm dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaare zu geben beabſichtigte, indem er ſeinen erſten Beſuch 


dem ruſſiſchen Hofe machte, aus dem Wunſche hervorging, gleich 


nach ſeiner Thronbeſteigung derartige vertrauensvolle Beziehungen 
herzuſtellen, welche der Freundſchaft beider Kaiſerreiche zu 
Statten kommen und das Vertrauen in den europäiſchen Frieden 
befeſtigen, jo habe er dies Ziel für lange Jahre vollkommen er- 
reicht. Wir bezweifeln nicht, ſchließt das Journal, daß alle 
Mächte dieſe neue und bedeutungsvolle Bürgſchaft zur Unter⸗ 
haltung des Friedens mit Zuſtimmung aufnehmen werden. 


Ueber den Empfang Kaiſer Wilhelms in Stock— 
holm wird der „Köln. Ztg.“ von dort geſchrieben: König 
Oskar wird ſeinem hohen Gaſte auf See entgegenfahren. Un⸗ 
ſere Hauptſtadt ſchickt ſich bereits an, eine Ehrenpforte am 
Landungsplatze zu errichten, die 40 Fuß hoch über dem Rund⸗ 
bogen mit dem deutſchen Reichswappen und mit deutſchen 
Fahnen und an den Seiten mit den Wappen Schwedens und 
Norwegens geſchmückt wird. Am erſten Tage wird der Kaiſer 
die ſchönſten Punkte Stockholms und der Umgegend beſehen. 
Abends iſt Ehrentafel in der Galerie Karls XI. im Königlichen 
Reſidenzſchloſſe, an der die ſchwediſchen Miniſter und die hier 
reſidirenden Mitglieder des norwegiſchen Miniſteriums, die 
höheren Hofbeamten, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
die Spitzen der hieſigen Militär- und Civilbehörden u. ſ. w. 


Berlin u. ſ. f. Im Jahre 1825 ging Struve nach England, 
um auch dort das Unternehmen zu verbreiten, fand daſelbſt die 
bereitwilligſte Aufnahme und Förderung, das Royal German 
Spaa zu Brighton wurde gegründet, und in raſcher Folge ent⸗ 
ſtanden dann gleiche Anſtalten in Königsberg, Warſchau, Mos⸗ 
kau, Petersburg, Köln, Hannover, Breslau, Frankfurt a. M., 
Odeſſa, Riga. Als Struve am 29. September 1840 zu Berlin 
verſtarb, war der Werth der künſtlich nachgebildeten Mineral⸗ 
wäſſer allgemein anerkannt. 

Die praktiſchen Vortheile, welche der Gebrauch derſelben in 
ungemein vielen Fällen gewährt, haben die Benutzung derſelben 
auch während der letzten Jahre in hohem Grade geſteigert. Der 
urſprüngliche Zweck, den Patienten die weiten Badereiſen zu er⸗ 
ſparen und denjenigen, welchen Mittel, Zeit und Kräfte dazu 
fehlen, die Möglichkeit einer in der Heimath ausgeführten Kur 
zu gewähren, iſt freilich durch Einführung der Eiſenbahnen 
weſentlich in den Hintergrund getreten, aber in mancher Hin⸗ 
ſicht doch auch geblieben. Der Arzt kann die Wirkung dieſes 
oder jenes Brunnens auf einen ſeiner Patienten erſt vorſichtig 
erproben wollen, ohne ihn den Wechſelfällen einer Reiſe auszu⸗ 
ſetzen; er kann Bedenken gegen das Klima oder die ſocialen 
Verhältniſſe des Brunnenortes mit Bezug auf ſeinen Kranken 
hegen; er kann beabſichtigen, ihn folgerecht verſchiedene Brunnen 
hintereinander trinken zu laſſen; er kann ihn auch wegen einer 
Specialkrankheit, welche eine örtliche Behandlung erfordert, nicht 
gern aus den Händen laſſen wollen. In allen dieſen Fällen 
wird der Patient nur die Wahl haben zwiſchen den künſtlichen 
oder den verſendeten Mineralwäſſern, und er wird, da dieſe 
nicht immer in friſcher Füllung und mit gleicher Leichtigkeit zu 
haben ſind, ſich häufig an jene halten müſſen. Ferner iſt zu 
berückſichtigen, daß ein natürliches Mineralwaſſer von dem erſten 
Augenblick an, in dem es an die Luft tritt, ein abgeändertes 
wird, indem jedes Atom Luftſauerſtoff, mit welchem es in Be⸗ 


des 1., 6. und 7. Korps) unternehmen. 


theilnehmen. Am zweiten Tage iſt eine Dampfbootfahrt auf 
dem Mälarſee nach Schloß Drottningholm in Ausſicht ge 
nommen. Zum Dienſte beim Kaiſer ſind Generalfeldzeugmeiſter, 
Generallieutenant Freiherr Guſtafsſon Leijonhufwud ſowie der 
Chef des 2. Leib⸗Grenadierregiments Oberſt Gadd auserſehen. 
— Ferner wird der „Poſt“ aus Kopenhagen gemeldet: 
Zum Empfang des Kaiſers werden ſchon großartige Anſtalten 
getroffen. König Chriſtian wird am Sonntag an Bord einer 
Panzerflotte gehen, um ſeinem Gaſt entgegen zu ſegeln, und 
nachdem die Monarchen im Sunde einander begrüßt haben, 
ſegeln die vereinigten Flotten nach Kopenhagen. Die zehn 
deutſchen Panzerſchiffe gehen beim Fort „Tre Kroner“ vor 
Anker, die däniſchen Schiffe paradiren auf der inneren Rhede, 
während die deutſche Kaiſer⸗Yacht und die däniſche Fregatte bei 
der Zollbude anlegen. Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe werden eben- 
falls ankommen. Im Ganzen wird eine Flotte von gegen 20 
großen Kriegsſchiffen im Sunde verſammelt ſein. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſieht vom deutſchfreiſinnigen 
Standpunkte aus den kommenden preußiſchen Landtagswahlen 
ziemlich peſſimiſtiſch entgegen. Es ſagt: „Zu verlieren hat ſie 
(deutſchfreiſinnige Partei) nicht viel; ſollten ſelbſt noch Mandate 
an die vereinigten Gegner verloren gehen, das Gewiſſen des 
Parlaments bleibt die freiſinnige Partei doch.“ Das Parlament 
wird darnach ein ſchlechtes Gewiſſen haben. 

Die Nachricht, Deutſchland werde den Coburger 
auffordern, abzudanken, wird in Wiener wie in Londoner 
politiſchen Kreiſen bezweifelt. Unwahrſcheinlich iſt die Meldung 
nicht. Das Verweilen des Coburgers in Bulgarien iſt mit den 
Beſtimmungen des Berliner Vertrags unvereinbar; da Deutjch- 
land bei dem Vertrage präſidirte, ſo erkennt es in erſter Reihe 
die Pflicht zur Aufrechterhaltung desſelben an. Falls Rußland 
der Herſtellung eines mit dem Berliner Vertrag vereinbarlichen 
definitiven Zuſtandes ferner keine Schwierigkeiten bereiten will, 
ſo dürfte Deutſchland wohl geneigt ſein, die Initiative zur Be— 
ſeitigung des jetzigen vertragswidrigen Zuſtandes in Bulgarien 
zu ergreifen. 

Polniſche Blätter wollen wiſſen, der Erzbiſchof von Poſen 
Dinder vermittle beim Papſte wegen des im Herbſt bevor- 
ſtehenden Beſuchs des deutſchen Kaiſers beim Könige von 
Italien. Klerikale Blätter hatten behauptet, der Papſt würde 
einen Beſuch unſeres Kaiſers im Quirinal als eine Beleidigung 
auffaſſen. Das ſcheint uns wenig wahrſcheinlich zu ſein. 

Mackenzie hat, wie der „Voſſiſchen“ aus London ge— 
meldet wird, ſeinen Bericht über die Krankheit Kaiſer Friedrichs 
beendet, und harrt nur der Erlaubniß der Kaiſerin Friedrich zur 
Veröffentlichung deſſelben. 

Die franzöſiſchen Beſatzungen an der Oſtgrenze 
ſollen verſtärkt werden. Das 12. Küraſſierregiment, gegen⸗ 
wärtig in Angers, wird am 1. Auguſt nach Luneville abgehen. 
Die Generale Billot, Leval und Barry de Bellemare werden im 
Monat Auguſt Generalſtabsreiſen an der Oſtgrenze (im Bereiche 
Dieſe drei Generale 
ſind für den Kriegsfall zu Armeekommandanten auserſehen. 


Das engliſche Unterhaus hat den Geſetzentwurf betr. 
die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der in dem 
Prozeſſe O'Donnells gegen die „Times“ gegen Parnell und Ge— 
noſſen vorgebrachten Anſchuldigungen angenommen. 


Der engliſche Kobden-Klub, welcher bekanntlich die 
Hochburg des freihändleriſchen Mancheſterthums bildet, hielt vori⸗ 
gen Sonnabend ſeine jährliche Generalverſammlung ab, deren 
Verlauf kein ſonderlich vertrauenerweckendes Bild von dem 
Stande der Klubbeſtrebungen entrollte. Die Verhandlungen er: 
gaben, daß ſelbſt im Schooße des Klubs Zweifel an der Unfehl- 
barkeit des Freihandelsdogmas laut werden und man ſich nach 
den gefüllten Fleiſchtöpfen einer rationellen, den Schutz der na⸗ 
tionalen Arbeit verkündenden Wirthſchaftspolitik ſehnt. Wenn 
der Kobden⸗Klub und alle Vereinigungen gleichen Schlages ver— 
nünftig genug wären, einzuſehen, und ehrlich genug wären, ein⸗ 
zugeſtehen, daß wirthſchaftliche Zeit- und Streitfragen ihre ge⸗ 
deihliche Behandlung nur vom Zweckmäßigkeits⸗, nicht aber vom 
doktrinären Standpunkt aus finden können, ſo würden ſie damit 
ſich ſelbſt und ihrer Sache den beſten Dienſt erweiſen. 

An der iriſchen Küſte haben nunmehr die Flotten— 
manöver, denen infolge der letzten Auseinanderſetzungen über 
die Vertheidigungsmittel Großbritanniens mit großem Intereſſe 
entgegengeſehen wurde, ihren Anfang genommen. 


rührung kommt, weſentlich zerſetzend auf daſſelbe einwirkt, be— 
ſonders hinſichtlich des Gehaltes an Eiſen, Kohlenſäure und 
Kalk, dieſer für Heilungszwecke vorzüglich wichtigen Stoffe, 
während die künſtlichen Mineralwäſſer bei ſorgfältiger Bereitung 
unzerſetzt und auf Jahre lang haltbar ſind. 

In den großen, wiſſenſchaftlich betriebenen Mineralwaſſer⸗ 
Anſtalten werden jetzt alle natürlichen ſogenannten Mineral⸗ 
wäſſer auch künſtlich hergeſtellt, daneben noch eine ganze Reihe 
neu erfundener, wie kohlenſaures Bitterwafjer, kohlenſaures 
Eiſenwaſſer, kohlenſaures Jod⸗Sodawaſſer, kohlenſaures Magne— 
ſiawaſſer, pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, Ahrweiler Apollinaris- 
brunnen, Harzer⸗Sauerbrunnen ꝛc. Manche unter ihnen find 
zu Tafelgetränken geworden, vor Allem das Selterwaſſer, ohne 
Zweifel der berühmteſte von allen Säuerlingen, der wohl ſchon 
im Mittelalter bekannt war, von deſſen Quellen und zwar als 
einem bereits eingefaßten Sauerbrunnen aber erſt 1581 Taber⸗ 
nacmontanus die erſte Nachricht giebt. Obgleich er nicht zu den 
kräftigeren Brunnen gehört, da er in feiner chemiſchen Zus 
ſammenſetzung keine Arzneiſtoffe enthält, welche ſowohl in quali⸗ 
tativer als auch in quantitativer Beziehung große Anſprüche ge— 
ſtatten, ſo fehlt es ihm doch nicht an ſegensreichen Einflüſſen, 
namentlich aber hat das Selterwaſſer durch ſeinen bekannten höchſt 
lieblichen, ſäuerlichen, wenig ſalzigen, den Gaumen angenehm kitzeln 
den Geſchmack, durch ſeine erfriſchende Kühle und durch ſeine nicht 
ſtürmiſchen, ſondern faſt unſcheinbar erfolgenden Wirkungen auf den 
menſchlichen Körper mit Recht einen Ruf wie das Waſſer kaum einer 
anderen Mineralquelle erlangt. Seine Konſumtion iſt eine un⸗ 
geheure geworden, denn die Menge des verſendeten natürlichen 
ſteht in gar keinem Verhältniß zu der des verbrauchten künſtlich 
hergeſtellten Selterswaſſers. Ueberall wird es getrunken und all⸗ 
jährlich werden Millionen und aber Millionen Flaſchen dieſes 
angenehmen Getränks, deſſen hauptſächliche Beſtandtheile Chlor⸗ 
natrium und kohlenſaures Natron find, geleert. In größeren 
Städten wird es während des Sommers ſogar auf den Straßen 
in den ſogenannten Trinkhallen verkauft. Das Glas „ohne“ 


In Petersburg wird Anfang Auguſt der Beſuch des 
Königs von Schweden erwartet. 

Eine auffallende Meldung geht der „Krz.⸗Ztg.“ aus London 
zu. Dieſelbe lautet: „England proteſtirt gegen die türki— 
hen Rüſtungen und Befeſtigungen am Euphrat 
und Tigris, da die Pforte vertragswidrig handle. Rußland 
beſtärkt die Türkei. England würde die Nichtbefolgung ſeiner 
Wünſche als casus belli betrachten.“ 

König Milan von Serbien iſt dem Vernehmen nach 
geneigt einen neuen Verſuch zu machen, ſich mit der Königin 
Natalie auf friedlichem Wege auseinanderzuſetzen. Bezügliche 
Verhandlungen werden als bevorſtehend angekündigt. 

Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Sofia meldet: 
Die bulgariſche Regierung hat den griechiſchen Agenten in 
Bazardjik autoriſirt, mit den Räubern, welche ſeiner Zeit einen 
griechiſchen und einen öſterreichiſchen Agenten in Bellova ge— 
fangen hatten und ein Löſegeld nebſt Waffen und Munition 
verlangen, wegen des Löſegeldes zu verhandeln, während ſie ſich 
die Waffen- und Munition⸗Forderung vorbehalte. Man hoffe, 
die Befreiung der Gefangenen bald zu erreichen. Ferner hätten 
der öſterreichiſche ſowie der griechiſche Agent an die Regierung 
das Erſuchen gerichtet, baldmöglichſt die zur Befreiung der Ge— 
ſangenen unternommenen Maßregeln ihnen mittheilen zu wollen. 

Die Ruſtſchuker Polizei hat zwei Individuen verhaftet, 
die angeblich ein neues Complot gegen die derzeitige Regierung 
von Bulgarien angeſtiftet hatten. 

Wie einige römiſche Blätter wiſſen wollen, hätte General 
Baldiſſera den franzöſiſchen Vizekonſul in Maſſowah aufge⸗ 
fordert, die Beziehungen zu dem Oberkommando einzuſtellen, 
weil er nicht das Exequatur, ſondern nur ein von der Türkei 
anerkanntes Diplom beſitze. 

Nach in Waſhington vorliegenden Privatmeldungen iſt die im 
Diſtrikte Guarico in der Republik Venezuela verſuchte auf: 
ſtändiſche Bewegung unterdrückt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Nachmittag 4½ 
Uhr nach herzlicher Verabſchiedung von dem ruſſiſchen Kaiſer— 
paare die Rhede von Kronſtadt verlaſſen. Seine Ankunft in 
Stockholm erfolgt morgen Mittag 12 Uhr. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
haben heute dem König und der Königin von Holland auf 
Schloß Loo einen Beſuch abgeſtattet. 

— Die Königin Victoria von England beabſichtigt im 
Herbſte zu einem dreiwöchigen Aufenthalt nach Baden-Baden zu 
kommen. 

— Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Präſident der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, hat an den Fürſten Bismarck eine Eingabe 
gerichtet, in welcher um Abhilfe gegen die Mißbräuche der Niger⸗ 
Kompagnie gebeten wird. 

— Auf ein Beileids- und Huldigungsſchreiben des Durch⸗ 
lauchtigſten Herrenmeiſters und der Kapitelmitglieder des 
Johanniter-Ordens hat Se. Majeſtät mit einem Schreiben ge⸗ 
antwortet, das das Wochenblatt des Johanniter = Ordens ver⸗ 
öffentlicht: In Meinem Schmerze über den unerſetzlichen Ver— 
luſt, welchen ein hartes Geſchick nach ſo kurzer Zeit durch das 
Hinſcheiden Meines geliebten Herrn Vaters Mir von Neuem 
auferlegt hat, iſt Mir der warme Ausdruck des Beileids in der 
Zuſchrift vom 25. d. M. Troſt und Erhebung geweſen. Wenn 
Ew. Königliche Hoheit im Verein mit dem Kapitel der Balley 
Brandenburg des ritterlichen Ordens St. Johannis vom Spital 
zu Jeruſalem Mich dabei gleichzeitig als den Protektor des 
Ordens begrüßen und Mir Ihre Glückwünſche zu Meiner 
Thronbeſteigung darbringen, fo ſtelle Ich den Werth dieſer Huldi- 
gung um ſo höher, als Ich weiß, daß ſie auf den Geſinnungen 
wahrer Anhänglichkeit und Ergebenheit beruht, und daß ſie aus 
treuem, aufrichtigem Herzen entſprungen iſt. Es drängt Mich 
daher, Ew. Königlichen Hoheit und dem Kapitel Meinen tief 
gefühlten Dank dafür auszuſprechen mit der Verſicherung, daß 
Ich an der gedeihlichen Fortentwickelung des Ordens, welcher 
den Kranken und Schwachen ein jederzeit bereiter Helfer iſt und 
ſich in der Erfüllung dieſer chriſtlichen Aufgabe in Krieg und 
Frieden bewährt hat, ein lebhaftes Intereſſe nehme. Marmor: 
Palais, den 29. Juni 1888. Wilhelm. An den Herrenmeiſter 


der Balley Brandenburg des Johanniter-Ordens, Prinzen 
Albrecht von Preußen, Königliche Hoheit. 
für fünf, „mit“ — mit Himbeerſaſt nämlich — für zehn 


Pfennige, von zarter Hand gereicht, ſo löſcht die „kohlenſaure 
Jungfrau“, wie der Berliner die Selterswaſſerverkäuferin oder 
„Odaliske“ in den Trinkhallen nennt, den Durſt des unter der 
Sommerhitze Leidenden, durch ihren ſchmachtenden Blick vielleicht 
einen anderen Brand in der Bruſt des trinkenden Jünglings 
bewirkend. Dort drüben auf der Promenade aber ſpazieren 
Herren und Damen, ihren künſtlich nachgebildeten Karlsbader, 
Kiſſinger oder Emſer Brunnen trinkend, befreit von den Koſten 
einer Badereiſe und in ihrer erwerbenden Thätigkeit unbehindert. 
Fürwahr, die künſtlichen Mineralwäſſer ſind ein nicht genug zu 
ſchätzender Erfolg der neueren Chemie. 


Gemeinnütziges. 
(Ein neues Mittel) die Wäſche zu verſchönern und 
weißer zu machen, deſſen Bewährung ſich aber erſt durch Nutz⸗ 
anwendung noch erproben muß, iſt das Benutzen von Kartoffeln 
ſtatt der Seife! Läßt man dieſe nämlich ſo lange kochen, bis 
ſie noch ſo hart bleiben, um in der Hand nicht zu verfallen, ſo 
bilden fie — wie gerühmt wird — ein Reinigungsmittel für 
ſchmutzige Wäſche, genau fo gut oder beſſer noch, als das üb⸗ 
liche Reiben mit Seife. Abgeſehen davon, daß es die Wäſche 
ſauberer und weißer mache, ſei der Gebrauch von Kartoffeln 
auch ganz extra und beſonders zu empfehlen zum Waſchen ge⸗ 
färbter Sachen, wie: Tücher, Weſten u. ſ. w. — Eine Probe 
kann ja wohl nicht ſchaden. 
(Gegen die Fliegen.) Eine öſterreichiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Zeitung brachte vor einigen Tagen die Notiz, daß in 
einem Thüringer Fleiſchwaarengeſchäft im hohen Sommer auch 


nicht eine einzige Fliege zu ſinden war, — nachdem dort der 
Oelfarbe, mit welcher Decken und Wände geſtrichen waren, et⸗ 
was Lorbeeröl beigemiſcht worden war. — Wir fügen dieſer 


Notiz hinzu, daß Lorbeeröl, dem Weißkalk zugeſetzt, dieſelbe 
Wirkung haben ſoll und empfehlen, den Verſuch damit auch in 


— An den Dank des Kaiſers Wilhelm für den Treitſchke⸗ 
ſchen Artikel, der bekanntlich unter anderm auch das Hera 
drängen der Freiſinnigen an Kaiſer Friedrich als Frechheit brand“ 
markt, glauben jetzt auch die Freiſinnigen, weil ein Gewährs 
mann der jüdiſchen Wochenſchrift „Israelit“ den Brief ſelbe 
geſehen hat. Mit Recht bemerkt hierzu das „Schl. Morgenbl. I 
Zehn chriſtliche Eide gelten E. Richter nicht ſo viel wie ein 
einfaches jüdiſches Zeugniß. { 

- Gegen die Kranken- und Unfallverſicherungsgeſetze hatten 
feiner Zeit die deutſchfreiſinnigen Hirſch-Dunckerſchen GM 
werkvereine einen großen Petitionsſturm inſcenirt. Jetzt ver 
ſucht die ſozialdemokratiſche Parteileitung ein Gleiches gegen del 
Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetzentwurf. Es ſind zu 
dem Zweck maſſenhafte Petitionsbogen ausgegeben worden; doch 
findet das Unternehmen bei den Arbeitern allem Anſchein nach 
keinen Beifall, denn die Unterſchriften gehen nur ſehr ſpärlich eil 

— Der in Magdeburg verfammelt geweſene 3. deutſche 
Korbmachertag faßte im Anſchluß an die Beſchlüſſe des zweitel 
Innungstages eine gegen das Hauſirergewerbe gerichtete Nele“ 
lution. Ferner wurde beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu er 
mächtigen, auf dem nächſten Innungstage für Legitimation allet 
Geſellen ohne Unterſchied des Alters einzutreten, ferner Ber 
bandslegitimationspapiere der Geſellen einzuführen und dieſt 
Angelegenheit in fünf Jahren jo zu regeln, daß nach dieſer Zeil 
nur Geſellen mit ſolcher Legitimation in Arbeit genommen, 
werden. Es wurde außerdem beſchloſſen, dem Zentralausſchuß 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands beizutreten. 

— Die Deutſchweſtafrikaniſche Kompagnie hält am 9. Augult I 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. In der letzten 
Vorſtandsſitzung wurde eine recht befriedigende Ueberſicht über 
den Gang des Geſchäfts gegeben. Die erſte vorbereitende Ex⸗ 
pedition, welche unter Führung Barons von Steinäcker ſtand, 
iſt nunmehr aufgelöſt, dieſelbe hat ein reiches Material ergeben, 
welches für die weitere Entwickelung der Kompagnie von größter 
Wichtigkeit iſt. Der Leiter der Exportſchlächterei in Südweſt! 
afrika ſpricht ſich über die Qualität des dortigen Viehes fehl] 
lobend aus. Zwiſchen der Walfiſchbay und St. Paul de Loandg 
ſoll im Anſchluß an die Dampfer der Wörmann-Linie eine regel 
mäßige Verbindung angelegt und jo der Kompagnie ein lohnen 
des Abſatzgebiet für ihre Schlächtereiprodukte erſchloſſen werden. 
Die Dampfer der Wörmann-Linie laufen auf der Heimreiſe an 
der Weſtküſte Afrikas zwiſchen St. Paul de Loanda und Liberig 
16 der bedeutendſten Stationen an, welche alle Abnehmer ſowoh 0 
für friſches als auch für Rauch- und Salzfleiſch find. Zur Br 
ſchaffung der hierfür erforderlichen Mittel ſollen die noch rei“ I 
renden circa 400 Antheilſcheine in weiteren Kreiſen zur Zeichnung 
aufgelegt werden. 

Breslau, 25 Juli. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ wer? 
den demnächſt Profeſſor Wichelhaus von der techniſchen Deputa⸗ 
tion für Gewerbe und Gewerberath Frief die Sulſit⸗Celluloſe⸗ 
Fabriken im Rieſengebirge bezüglich des Einfluſſes ihrer Ab 
wäſſer auf Landwirthſchaft, Fiſcherei und auf die Friedebergel | 
und Landeshuter Spinnerei und Weberei unterſuchen, um Mitte 
zur Abwehr üblen Einfluſſes aufzufinden. 

Ausland. 

Trieſt, 25. Juli. Der König von Griechenland iſt auf 
Kae Reife nach Sankt Petersburg heute Morgen hier einge 
troffen. 

London, 25. Juli. Am 16. Auguſt tritt die Zuckerconſe⸗ 
renz wieder zuſammen. 7 

London, 25. Juli. Die Leiter der iriſchen Nationalpartel 
erklären, daß der Hochſtapler O'Danne keine Verbindung mit 
der Unabhängigkeitsbewegung gehabt habe. 

London, 25. Juli. Der Deputirte für Roscommon, 
O' Kelly (Nationaliſt), iſt in der vergangenen Nacht unter der 
Beſchuldigung, zum Boycottiren in Irland aufgereizt zu haben, 
hier verhaftet worden. 

Wrovinzial- Nachrichten 

(0 Strasburg, 25. Juli. (Witterung. Tyroler Konzert. Diebſtahl. 
Unfall beim Aalfang.) Selten wohl haben die meteorologiſchen Berichte 
die Ehre gehabt, ſo ruhig ſtudirt zu werden, wie in den diesjährigen 
Juliwochen, und ſelbſt Leute, denen die Meteorologie von A bis Z ein 

uch mit ſieben Siegeln iſt, vertiefen ſich verzweiflungsvoll in die Ge 
heimniſſe dieſer Wiſſenſchaft. Gilt es doch, zu ergründen, wie lange die 
Leidenszeit eigentlich noch währen werde, welche die Wettermächte ſchon 


ſo lange über die gründlich durchfeuchtete Menſchheit verhängt haben, 
und namentlich Sommerfriſchler und ſolche, die es werden wollen, 


den Viehſtällen nicht zu unterlaſſen, um die läſtigen Plagegeiſter 
unſerer Hausthiere zu vertreiben! 
; Mannigfaltiges. 

(Hiſtoriſche Handſchuhe). Beim Empfange des deut 
ſchen Kaiſers trug die Zarin zu Ehren des hohen Gaſtes Hand‘ 
ſchuhe, welche die hohe Frau ſchon einmal benützt hat. In 
dieſer kleinen Toilettefrage liegt eine große Ovation für den 
Kaiſer Wilhelm. Die Handſchuhe, welche die Kaiſerin angelegt 
hatte, ſind jene, welche die hohe Frau getragen als der Kaiſer 
Wilhelm J. zum letzten Male als Gaſt in Petersburg geweilt; 
den Handſchuh der rechten Hand hat derſelbe in ritterlicher 
Weiſe an ſeine Lippen gedrückt. Die Kaiſerin, die eine ſchärme⸗ 
riſche Liebe für Wilhelm J. gehabt, bewahrte dieſe Handſchuhe 
als theures Andenken. 

(Einen koſtbaren Fächer) als Geſchenk hat die 
Kaiſerin Auguſta Viktoria ihrem Gemahl für die Kaiſerin von 
Rußland mitgegeben. Der Fächer iſt aus feinſtem Veilchenholz, 
darauf iſt eine Laube gemalt, in deren Blättergruppen die vier 
Söhne des Kaiſers mit größter Porträtähnlichkeit zu ſehen find. 
An der Rückſeite ließ die Kaiſerin Auguſta Viktoria in ihrer 
Handſchrift einen Bibelvers von der Freundſchaft zwiſchen den 
Mächtigen der Erde hinſetzen. Der Fächer ruht in einer Schachtel 
aus weißem Moiré, auf deren Deckel die Spenderin ihren un 
der Zariza Namenszug geſtickt hat. | 

Betrug.) Vom Zwickauer Landgericht wurde vor ein“ 
gen Tagen ein Lampenfabrikant, der ſein Beſitzthum um 3000 
Mark zu hoch verſichert und aus Anlaß eines Brandes dann 
für 17000 Mark Sachen als verbrannt angegeben hatte, die 
thatſächlich gerettet worden waren, wegen Betruges zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängniß und 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

(Ediſon) hat, einem New-Norker Kabeltelegramm zufolge, 
alle ſeine Anrechte an den Phonographen für etwas über eine 
Million Dollars an die Eigenthümer der rivaliſirenden Erfindung 
des Graphophone verkauft. 
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Dr. Krone, Flatow, Konitz, 


forſchen mit einer wahren Gier darnach, ob denn die berufsmäßigen 
Wetterpropheten nicht bald den Anbruch eines echten und rechten Som⸗ 
mers verkünden. Aber dieſe Herren regaliren uns leider noch immer 
mit Depreſſionen, Cyelonen, Wirbeln, Minima und den anderen Requi⸗ 
ſiten, aus denen bislang das abſcheuliche Wetter zuſammengebraut 
wurde, und man kann deshalb nur wünſchen und hoffen, daß der 
Himmel ſelber die peſſimiſtiſchen Wetterorakel endlich desavouiren werde. 
Aber wie es leider ſcheint, hat es damit noch gute Weile. — Geſtern 
gab die aus 9 Perſonen beſtehende Tyroler Konzertſänger⸗Geſellſchaft 
Stiegler aus dem Zillerthal im hieſigen Schützenhauſe ein Konzert, das 
gut beſucht war. Die lebensfrohen und naturfriſchen Vorträge gefielen 
gut, und zollte das Auditorium öfters Beifall. Heute Abend findet noch 
eine Soiree ſtatt. — Einem hieſigen Kaufmann wurde dieſer Tage von 
Dieben ein nächtlicher Beſuch abgeſtattet. Sie drangen in den Keller 
und entwendeten aus demſelben eine größere Anzahl Flaſchen Wein 
und diverſe Colonialwaaren. Bis heute fehlt jedoch jede Spur von den 
Einbrechern. — Ein Junge angelte vor einigen Tagen ganz vergnügt 
an der Drewenz, obgleich die Fiſcherei verpachtet iſt. Das Glück be⸗ 
günſtigte ihn auch; denn ſehr bald hatte er einen recht kräftigen Aal 
dem feuchten Element entriſſen. Doch die Nemeſis wacht! Unſer 
ngler bemerkte nämlich einige Fiſcher, die auf ihn zukamen, um ihm 
das Handwerk zu legen. Die ſchlangenähnliche Beute ſich um den Leib 
legen und davonrennen war bei unſerem Jungen eins. Bald jedoch 
el er hin, und die herbeigeeilten Fiſcher bemerkten, daß er ohnmächtig 
war. Der ſtarke Aal hatte ihm vermöge ſeiner außerordentlichen Muskel⸗ 
kraft den Leib dermaßen zuſammengepreßt, daß er bewußtlos wurde. 
chnell entfernten die Leute den Aal und annectirten ihn, um den 
ungen für das verbotene Angeln zu beſtrafen. f 

(*) Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. Juli. (Neue Schulſtelle.) Die 
Königliche Regierung iſt erſichtlich beftrebt, das Volkswohl zu fördern, 
wo es geht. Dazu gehört aber vor allen Dingen auch eine gute Schul⸗ 
bildung. Darum werden auch in neuerer geit wieder viele Schulen 
P reſp. neue Stellen an Schulen eingerichtet. In Slupp dies⸗ 
eitigen Kreiſes iſt jetzt eine zweite Schule neu eingerichtet worden, 
welche zum 1. Oktober cr. beſetzt werden wird. 

Dt. Eylau, 24. Juli. (Ein gefährlicher Verbrecher), Namens Radtke, 
wurde am Sonntag in einem hieſigen Gaſthauſe von dem Stadtwacht⸗ 
meiſter verhaftet und in das Polizei⸗Gewahrſam gebracht. Bald darauf 
hörte der Gefängnißwärter D. in der Zelle Geräuſch. Beim Hinein⸗ 
treten bemerkt er, daß der Gefangene den Ofen zur Hälfte abgebrochen 
atte, um auf dieſe Weiſe zu entfliehen. Nachdem ihm nun unter Bei⸗ 

ilfe des inzwiſchen herbeigekommenen Stadtwachtmeiſters ſtarke Feſſeln 

angelegt waren, entfernten ſich die Beamten, um Schritte zur Unter⸗ 
bringung des Gefangenen im Gerichtsgefängniß zu thun. Als ſie zurück⸗ 
ehrten, hatte der Verbrecher die Schlöffer der Kette zerbrochen, die Stricke 
abgeſtreift und ſich aufgehängt, er wurde jedoch noch zeitig genug abge— 
ſchnitten und bald wieder zum Bewußtſein gebracht. Hierauf wurde er 
in's Gerichtsgefängniß gebracht. R. wurde ſchon längere Zeit ſteckbrief⸗ 
ich verfolgt, er hatte in Gulbien und Mosgau Einbrüche verübt und 
wurde am letzteren Orte auch eingefangen, geſchloſſen und in Ver⸗ 
wahrſam gebracht; aber hier entledigte er ſich ſeiner Feſſeln und flüchtete 
zum Dach hinaus. - (Geſ.) 

Neuenburg, 23. Juli. ne Geſtern feierte der hieſige 
Handwerkerverein ſein W jähriges Stiftungsfeſt im Stadtwalde. Vor 
dem Ausmarſche wurde ein Umzug, an welchem auch die freiwillige 
Feuerwehr Theil nahm, durch die mit Laubgewinden geſchmückte Stadt 


untern n. 
— 24. Juli. (Die Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Geſellſchaft) feierte 


geſtern das Feſt ihres 325 jährigen Beſtehens und das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe in e von Vertretern des Staats und der ſtädtiſchen Be⸗ 
orden und von Mitgliedern ſämmtlicher Gewerke. 


Thorn, 26. Juli 1888. 


— (Todesfall.) Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. 
Meyer, früher erſt Staatsanwalt, dann Rechtsanwalt und Notar hier⸗ 
ſelbſt und Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Reichstage, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag im Kunſt⸗Ausſtellungsgebäude in Berlin an einem Herzſchlage 
plötzlich verſchieden. ker 
(Der Herr Regierungspräſident Frhr. v. Maſſenbach) 
it geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel zu den „Drei Kronen“ 
abgeſtiegen; derſelbe unternahm heute in Begleitung des Herrn Land⸗ 
raths Krahmer und des Königl. Strombaumeiſters Herrn May von hier 
eine Weichſelfahrt mit dem Negierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach 

aszezorek, Zlotterie u. ſ. w., um die durch das Hochwaſſer dieſes Jahres 

derurjachten Schäden in Augenſchein zu nehmen. Vorausſichtlich wird 
ich der Herr Regierungspräſident bis zum Sonnabend im diesſeitigen 
reiſe aufhalten. . ; 5 

— (Reichsgerichts-Entſcheidung.) Die Anbringung eines 

Arreſtgeſuches gegen den Hauptſchuldner wegen einer nicht vollſtreckbaren 
orderung gehört nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civilſenats, 
vom 12. April d. J., in der Regel nicht zu den Maßregeln, die dem 
läubiger nach § 328 Th. , Tit. 14 des Pr. Allgemeinen Landrechts 
obliegen, um ſich den Anſpruch gegen den Bürgen zu erhalten. Der 
ürge kann ſich demnach auch nicht ſeiner Verpflichtung aus der Bürg⸗ 
aft entziehen, wenn eine in der Zwiſchenzeit vor Uebernahme der 
Bürgschaft bis zur Inanſpruchnahme aus derſelben erfolgte Erhöhung 
er Sicherheit der Hauptforderung durch Arreſtbeſchluß vor ſeiner In⸗ 
anſpruchnahme durch ein grobes Verſehen des Gläubigers (beiſpielsweiſe 
urch Verſäumung des Termins zur Verhandlung über den vom Haupt⸗ 
aper gegen den Arreſtbeſchluß erhobenen Wiederſpruch) wieder weg⸗ 
allen iſt. 
1 and t.) Herrn A. Feldtkeller in Kleefelde iſt auf 
word zündvorrichtung für Gaskraftmaſchinen ein Reichspatent ertheilt 
orden. 
— Jacob Saling'ſche Stiftung.) Bewerbungen um ein 
Stipenbin aus der Jacob Saling'ſchen Stiftung für Studirende der 
önigl, techniſchen Hochſchule zu Berlin find bei dem Herrn Regierungs- 
präſidenten Frhrn. von Maſſenbach in Marienwerder bis ſpäteſtens den 
Auguſt d. Is. anzubringen. f 5 

— (Der diesjährige Verbandstag des 1. Weſtpreußi⸗ 
ſchen Innungs verbandes), zu welchem die Innungen der Kreiſe 
chlochau und Tuchel gehören, wird am 
Sonntag den 12. Auguft in Pr. Friedland abgehalten werden. U. A. 
ſollen dort folgende Angelegenheiten Erledigung finden: 1. Dem Un⸗ 
weſen gewiſſenloſer Handwerker zu ſteuern, welche unter dem Namen 

rbeiter, Laufburſche u. ſ. w. Lehrlinge einſtellen; 2. dahin zu wirken, 
daß alljährlich wenigſtens eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt⸗ 
finde; 3. die Errichtung einer Invaliden- und Verſorgungsanſtalt für 
leinere Handwerker anzuſtreben. f 
* (Lotterie) Der Miniſter des Innern hat dem Central⸗Komitee 
es Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger in Berlin die Erlaubniß ertheilt, die dritte der demſelben ge⸗ 
ſtatteten drei Geldlotterien nach dem neuen Plane zu veranſtalten, nach 
welchem 400000 Looſe zu 3 Mk. unter Ausſetzung von 4119 Gewinnen 
m Geſammtbetrage von 575 000 Mk. ausgegeben werden ſollen. 
leu Tk. Die Glühwürm che n) en jetzt wieder ihre geiſterhaft 
euchtenden Kreiſe durch die dunkeln Buſchhintergründe, wenn wir einen 
ſpaten Abendſpaziergang in's Freie machen. Das glimmt und blitzt ſo 
Gbeimnißvoll und ſchwebt in bläulichweißen Fünkchen durch Gräſer und 
ſſehünmgezweig, daß das reizende Schauſpiel Jedem gefallen muß, der es 
leht. Die kleinen Käfer, welche wir als die zierlichen Lucifere der 
ommernacht kennen, ſind gar ſchlicht unſcheinbare Thiere im Tageslicht 
Klei an die Lampe gebracht. Ein mattes Schwarz iſt die arbe ihres 
leides. Bevorzugt unter den Lampiriden oder Johanniskäfern ift das 
lrännliche Geſchlecht, denn nur dieſes hat Flügel und nur dieſes 
hustet. Eine liebliche Sage will wiſſen, daß alle die ſtrahlenden und 
düſchenden Feuerfünkchen, kleine Fackeln des Gottes Hymen ſind, denn 
die leuchtenden Männchen ſind auf Freiersfüßen befindliche Käfer, in 
ihrem Glanzgewande nahen fie ſich den holden Käferinnen ihres Stammes 
m in ihm bethören fie dann wohl auch die für das Blanke und Bunte 
ſchwarmenden Herzen der Schönen. Schönen? Cum grano salis, viel⸗ 
[nat nach Glühwurmbegriffen ſchön, denn dieſe von der Natur vernach⸗ 
ſſigten Damen der Gattung Lampiris haben ja, wie geſagt, keine 
daugel und klettern auf Halmen und Blättern umher, haben auch nichts 
a er augenblendenden Leuchtfähigkeit und müſſen warten bis die 
eier fie beſtrahlen und finden. Doch wie dem auch ſei, wer die ma⸗ 
a 5 Punkte glitzern ſieht, wird, zumal wenn die Sommernacht ſo recht 
Na uftig und ſtill iſt, um ſo empfänglicher dafür ſein, das eigenartige 
aturbild mit einer kleinen Liebesgeſchichte aus der Thierwelt zu gloffiren. 


Alles in Allem lehrt eben auch die Naturgeſchichte an dieſem Kleinſten 
nur wieder die weiſe Ordnung des geſammten Großen bewundern. Die 
augenſchwachen winzigen Weſen auf das Leben in nächtlicher Stunde 
verwieſen, finden ſich durch phosphorescirenden Glanz ihres Leibes und 
die Race ſetzt ſich fort. So glimmt auch das Johanniswürmchen poeſie⸗ 
voll und lehrreich zugleich durchs Dunkel, jedem Verſtehenden ein 
Wunderwerk der Zweckmäßigkeit und der Ordnung im Lebenskreiſe. 

— (Krieger-Verein.) Der hieſige Kriegerverein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag eine Dampferfahrt nach Gurske und zurück nach 
Schlüſſelmühle, woſelbſt ein Concert ſtattfindet; außerdem ſind auch noch 
andere Beluſtigungen in Ausſicht geſtellt. Die Abfahrt erfolgt pünktlich 
Nachmittags um 2 Uhr. Mitglieder haben ihre Karten Sonntag den 
29. d. M. von 11 bis halb 2 Uhr in der Bude an der Dampferfähre 
zu löſen. Das Nähere beſagt die Annonce im Inſeratentheil. 
Fecht⸗Verein.) Der Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis 
Thorn veranſtaltet am Sonntag den 29 Juli er. im Wiener Café⸗Mocker 
ſein zweites großes diesjähriges Sommerfeſt. Das Programm iſt ein 
äußerſt reichhaltiges: Kinderbeluſtigungen mit Preisvertheilung, Tombola, 
elektriſches Kabinet, Steigen eines Rieſenluftballons u. ſ. w. Die Aus⸗ 
führung des muſikaliſchen Theiles des Feſtes hat das Trompetercorps 
unſeres Ulanenregiments übernommen; den letzten Theil des Concerts 
wird eine große harmoniſche Kavallerie-Retraite mit Abendſegen und 
„Gewehr ein“ bilden. Zum Schluß findet ein Tanz ſtatt, der durch 
eine Polonaiſe durch den Garten, unter Vorantritt der Kapelle, eröffnet 
wird. Im Falle ungünſtiger Witterung findet das Feſt im Saale ſtatt. 
Alles Nähere beſagt die Annonce im Inſeratentheil. 

— (Concerte.) Während geſtern die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 in Arenz' Garten ein Streich⸗Concert veranſtaltete, 
concertirte die Kapelle des Pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 zum 
Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds im Garten des Schützenhauſes; 
beide Concerte waren recht gut beſucht und ernteten die vorgetragenen 
Compoſitionen hier wie dort reichlichen Beifall. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. — Ein 
Arbeiter wurde von der Militärpatrouille eingeliefert, weil er im Buchta⸗ 
kruge ſkandalirt und ſeine Genoſſen zur Arbeitsniederlegung aufgewiegelt 
hatte. — Der Arbeiter Martin Szymienski nahm ſeinen Kollegen im 
Glücksſpiel 6 reſp. 10 Mk. ab, verkaufte außerdem die Uhr eines an⸗ 
deren und gewann auch den für dieſelbe erzielten 70 85 Auf eine 
diesbezügliche Anzeige wurde er verhaftet und der Königl. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft behufs Anklage wegen Glücksſpieles überwieſen. 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel in der Breitenſtraße, 
ein Portemonnaie auf dem Neuſtädt. Markt und eins in der Wind⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein Dachshund mit ſchwarzgelben Füßen und 
Schnauze bei dem Arbeiter Bauermeiſter, Neu Kulmer Vorſtadt Nr. 94. 
Der Hund, welcher ein nickelnes Halsband mit Meſſingſchloß trägt, kann 
dort abgeholt werden. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,73 m. 


§Podgorz, 26. Juli. (Diebſtahl.) In der Nacht von geſtern zu 
heute ſind Diebe in den Stall des Viehhändlers Walendowski von hier 
während ſeiner Abweſenheit aus dem Hauſe eingebrochen und entnahmen 
aus demſelben 12 Hühner, ſowie mehrere Enten. Der qu. Diebſtahl iſt 
vermuthlich von hier in Folge von Fortsbauten aufhaltſamen fremden 
Arbeitern ausgeführt; von dieſen Arbeitern ſind, wie bekannt, in unſerm 
Orte häufig Einbrüche verübt worden. Trotz der angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen der hieſigen Polizei-Verwaltung iſt es bisher noch nicht ge⸗ 
lungen, den Dieben auf die Spur zu kommen reſp. ſich ihrer zu verſichern. 
Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie. 

BIN Gewähr.) 


„ 1 (o Pu 
In der Vormittagsziehung fielen: 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 40 841 86 743 151 603. 

I Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 115 214. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11795 14 123 18264 25 421 
31427 31 640 47 780 50 609 63 242 67 882 70 931 78 418 78 744 
85 587 87 088 94.275 97333 99 329 112 753 112 987 125 857 127 612 
137 766 138 116 139 108 143 305 147573 157 201 158 096 163 246 
172 141 177 934 184 914. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1479 7569 9736 26 497 37 586 
38 217 41220 41278 44 236 44 679 45 539 50824 58 815 76 455 
77 912 83 760 84 304 93 671 93684 111834 112 427 119 271 120 928 
123 494 126 551 137 543 148 209 148 659 152501 162 527 165 312 
165 756 169 878 171 586 177 673. 

27 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2227 8489 21582 34 145 40 427 
45049 45 408 45 926 48 081 59 326 61707 81325 90 934 96 916 
106 224 108 946 116 480 116897 125 492 125 544 132 006 135 616 
138 826 144 120 144 889 167 580 174 715. 

In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 144251. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 96 122. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 54577 172874. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 47257 65076. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1202 12 755 23997 25578 
30295 46500 57043 65323 78 201 83 212 92043 99529 100 658 108 933 
110536 113274 134135 134232 140208 144384 147116 154584 
156533 159 306 163 304 164850 177291 177302. f 

27 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 3861 8577 20172 25065 
26097 31334 32193 36 901 46920 47931 58818 68823 94814 103952 
104335 106058 111564 119385 120409 127615 127908 144553 
152737 167969 170056 171728 172259 186323. . 

38 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 1926 6646 8267 10216 
12971 14222 19491 29727 34393 35772 37983 38922 39036 39339 
66345 69056 71172 71656 73137 77555 83979 87321 96 787 103 086 
104426 104646 115086 119000 127718 138599 141912 142 387 
144226 144364 150097 151801 157274 160238. 


Kleine Mittheilungen. 

Hamburg, 25. Juli. (Schiffsunfall.) Auf der Elbe verſank geſtern 
Abend ein Pulverfahrzeug. Von der Beſatzung ertranken den Ham⸗ 
burger Nachrichten zufolge drei Perſonen. a 

Kiel, 23. Juli. (Abenteuer in Frankreich.) Ein Flensburger Kauf⸗ 
mann, Herr Lohmann, hatte kürzlich das Mißgeſchick, auf ſeiner Reiſe 
über den Mont Cenis beim Ueberſchreiten der alten, von Napoleon J. 
angelegten Gebirgsſtraße als preußiſcher Spion von franzöſiſchen Be⸗ 
hörden verhaftet und ſo lange feſtgehalten zu werden, bis ſeine Befreiung 
durch telegraphiſche Vermittlung ſeines Bruders, Rechtsanwalt Löhmann 
in Flensburg, gelang. | 

Velo, 20. Juli. (Blutregen.) Heut Morgens zwiſchen 9 und 

10 Uhr fiel in der Umgebung ein heftiger Regenſchauer. Der Regen 
hatte eine röthliche Bi als ob er mit Blut gemiſcht wäre. Die Er⸗ 
ſcheinung iſt von Vielen beobachtet worden, welche Meilen weit von 
einander wohnen. 


(Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern) iſt jetzt auch Arzt 
geworden und damit dem Beiſpiele des Herzogs Karl Theodor gefolgt. 
(Die Baireuther Feſtſpiele) begannen am Sonntag vor aus⸗ 
verkauftem Haufe mit der Aufführung vom „Barfival, | 
(Unglück.) Bei den auf ihrem Uebungsplatze bei Pieſchen in 
Sachſen mandvrirenden Pioniren waren Mannſchaften damit beſchäftigt, 
Schießbaumwolle in Glasröhren zu bringen, als plötzlich eine derſelben 
explodirte und hierbei ein Vicefeldwebel, zwei Unteroffiziere, zwei Ges 
freite und zwei Einjährig⸗Freiwillige zum Theil ſchwer verletzt wurden. 
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht ermittelt, doch iſt die An⸗ 
nahme nicht unberechtigt, daß die Witterungsverhältniſſe von Einfluß 
geweſen ſind. = 
(Schiffsunglück) Im Swinemünder Hafen rannte ein engliſcher 
Dampfer einen mit Eiſen beladenen deutſchen Dampfer derart an, daß 
letzterer binnen wenigen Minuten ſank. Die Mannſchaft wurde 
erettet. 
2 (Die Deutſchen in China) zählten im 1 5 1887 597 Perſonen 
und 65 Firmen. Deutſchland nimmt in Betreff der Anzahl der Firmen 
den zweiten Rang unter allen ausländiſchen Nationen ein und ſteht im 
Verhältniß zu England wie 1: 4. Die ſtets im Wachſen begriffene An⸗ 
zahl der deutſchen Firmen liefert einen Beweis von der Ausbreitung des 
deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie in China. 


(Ruſſiſche Ernte⸗Ausſichten.) Laut des im „Journal du 
ministère des finances“ veröffentlichten Berichtes verſpricht die Roggen⸗ 
ernte im europäiſchen Rußland eine mehr als mittelgute zu werden. 
Die Weizenernte verſpricht ein l jedenfalls weit mehr als 
ein mittleres Erträgniß zu liefern. as Hafer und Gerſte anbelangt, 
ſo fehlen über deren Stand ganz ſichere Angaben, doch ſollen auch dieſe 
Getreidearten im Allgemeinen günſtig ſtehen. 

(Typographiſche Liebes-Phantaſie.) Die neueſte Nummer 
der von Jul. Stettenheim herausgegebenen „Deutſchen Weſpen“ ver⸗ 
öffentlicht folgende anſchauliche Reime unter dem Titel: „Liebesphantaſie 
unſeres Setzers“: 

Mein ganzes Glück kann ich mir ſaugen 
Aus Deinen wundervollen — 


Selbſt in der allerweitſten Ferne, 
Sie leuchten mir, die Augen * * * 
Der Götter Nektar will ich nippen 
Von den korallenrothen —— 
Die Pulſe meines Herzens ſtocken, 
Seh' ich die ſchönen blonden 8888 
SSSS 
Vor allem haft Du nicht, Du Süße, 
Die mir verhaßten „“ 
O duld' es, daß ich, ſtatt zu jammern, 
Mich darf an Deine Seele [] 


Da ich mich ſehn' nach Hymens Band. 
O reich mir Deine kleine ug” 


Neueſle Nachrichten. 
Kiel, 25. Juli. Bei der heutigen Oberbürgermeiſterwahl 


erhielt Landesrath Fuß 1010, Fürbinger⸗Emden 534, Bachmann⸗ 
Bromberg 292 Stimmen; Landesrath Fuß iſt ſomit gewählt. 
D. 3.) 


Petersburg, 25 Juli. Dem „Graſhdanin“ zufolge verab⸗ 
ſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich von dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaare auf das Herzlichſte. 
ten und küßten einander mehrmals. 


Die beiden Kaiſer umarm⸗ 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknote???sss n 18810119060 
»» Warſchau 8 Ta 137—70 | 190-30 


Anleihe von 1877 %, 


Ruſſiſche 5 %, 101— 1101— 
N 1 5 5. — . 1 57801 5890 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 52 52—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—50 } 101-50 
Sn Ae Haar r 102901102 —70 
eſterreichiſche Banknoten . 163-9516405 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 163— 1162-50 
eptember⸗Oktobeertk . 164—50164— 
lord n okt 91-251 90-50 
Roggen: looks 127 — 127 
Aae JJ 1 RR 
eptember⸗ Oktober 1J130— 130 
Detober Nogem ber J131 25132 
iin Nuguſtt 7 46—70 
S rf!!! 46—70 46—40 
Spiritus: verſteuert Lok fehlt fehlt 
C 92—80 33 — 
70er Sr an x TEEN a - 32—301 32—50 
70er September⸗October . 2—801 33— 


1 3 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Juli 1888. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſehr geringes Angebot; 125/6 Pfd. hell 155 M., 129 Pfd. 
hell 157 M., 130/1 Pfd. hell 158 M. 

Roggen behauptet; 116/7 Pfd. 106 M., 120/ 1 Pfd. 109/10 M., 

Erbſen, Futterwaare, 103 —107 M., Mittelwaare 114—120 Mk. 

Hafer 108—114 M. 


en auf der Weichſel. 

Am 25. 995 ind eingegangen: von J. Schulz durch Schmirchalski 
6 Trft. 2088 Rdkfr.; von H. Peip durch Schmirchalski 6 Trft., 1040 Rdkfr.; 
von D. Franke Söhne durch Machai 1 Trft. 151 Rdlfr.; von Leib 
Reich durch Machai 1 Trft., 22 Rdkfr., 1000 kfr. und tann. Balken und 
Mauerlatten, 20 Rdtann., 22 Rdelſen, 16 Rdeſchen, 14 Rdbirken, 10 
e von Horowitz, Zangen durch Woiczik: 1 Trft., 2278 kfr. 
Mauerlatten. 


Königsberg, 25. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko fontingentirt 54,00 M. Br., 53,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Juli kontingentirt 53,00 M. Br., —— M. Gd., —,— M. bez., 
pro Juli nicht kontingentirt 33,00 M. Br., —,— M. Gd., —.— 


bez., pro Auguſt kontingentirt 53,50 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Auguſt nicht kontingentirt 33,50 M. Br., —,— M. d., 


—,— M. bez., pro September kontingentirt 54,00 M. Br., —,— M. Gd., 


—,— M. bez., pro September nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —,— 
M. 2 iR M. bez., loko verſteuert —.— M. Br., —,— Gd., 
—.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 2 
Datum Ben! 00. u Bewölt.] Bemerkung 
25. Juli 759.8 + 24.2 W. 8 
759.10 | 19.0 C. 7 
26. Juli 755.8 | + 20.1 W. 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Juli 0,73 m. 


Sountag den 


findet eine 


DZumpferfahrt 


nach Gurske und zurück nach Schlüſſel⸗ 
mühle ſtatt, woſelbſt 
Concert, Aufsteigen von 

Luftballons, Scheiben- 

schiessen und Brillant- 

Feuerwerk 
ſtattfindet. 
Abfahrt Nachmittags Punkt 2 Uhr. 

Entree: Mitglieder, die das Vereinsab⸗ 
zeichen tragen und deren Angehörige a an 
25 Pf. Kinder unter 10 Jahren ſind frei, 

Die Mitglieder haben die Karten Sonntag 
den 29. Vormittags von 11 bis 1½ Uhr 
in der Bude an der Dampferfähre zu löſen, 
und dieſe beim Einſteigen zur Hin⸗ wie zur 
Rückfahrt vorzuzeigen. f 

Nichtmitglieder, welche das Concert be- 
ſuchen, zahlen 20 Pf. Entree. 

Thorn den 26. Juli 1888. 

Der Vorſtand. 


re, 


Mr 


os 


_ Bester - m oma billigster. | mn Jb. 2 Ill. l U. 


Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das nördliche 
Ende der Mauerſtraße und der Kulmer⸗ 
ſtraße (öſtliche Seite) iſt, nachdem gegen den⸗ 
ſelben Einwendungen nicht erhoben ſind, 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Juli 1888 
emäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
etreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt 
und liegt in unſerem Bureau! von heute 
ab bis zum 5. Auguſt cr. zu Jedermanns 
Einſicht offen. 

Thorn den 26. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das öſtliche 
Ende der Katharinenſtraße (ſüdliche Seite) 
vorlängs des Hauſes Neuſtadt Nr. 204 iſt, 
nachdem . gegen denſelben nicht 
erhoben ſind, durch Magiſtratsbeſchluß vom 
20. Juli er. in Gemäßheit des § 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Juli 1878 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften förmlich feſtgeſtellt und liegt in un⸗ 
ſerem Bureau 1 von heute ab bis zum 5. 
Auguſt er. zu 1 Einſicht offen. 

Thorn den 26. Juli 1888 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahr 
April⸗Juni 1888 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
ae angen ſind: 

ei der Kinderheimkaſſe: 
a) vom Herrn Schiedsmann 
Dorau Sühnegeld in 


einer Streitſache . 50 M. 


b) vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener 8 in 
2 Fällen a 3 6 2 
56 M. 
2. bei der Waiſenhauskaſſe: 
vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener Sühnegeld in 
einer Streitſache . 


Thorn den 23. Juli 1888. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung von Ziegelſteinen. 

Es ſind zu liefern: 

Loos 1 78000 Ziegelſteine kun Bau der 
Drewenz⸗Brücke 5 ſchen Stras⸗ 
burg und Rosda 
49000 Ziegelſteine zum Bau einer 
ewölbten Wege-Unterführung bei 
re 
4000 Ziegelſteine zum Bau der 
Oſſa⸗ Brücke zwiſchen Graudenz 
und Roggenhauſen. 

Die näheren Bedingungen nebſt Vordurch⸗ 
bogen für Angebote können gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. von uns 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind ebenfalls gebührenfrei 
mit der Aufſchrift: 

„Angebote auf Ziegelſteine“ 
er Beifügung von 2 mit Namen und 
egel verjehenen Probeziegeln bis 
Freitag den 3. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Stunde in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter die 
eingegangenen Angebote eröffnet werden. 
er Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 
Thorn den 24. Juli 1888. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Amt. 
— Die Ausbeflerungsarbeiten auf der Strecke 


Bromberg— Thorn in 5 Looſe getheilt: 
a) Maurerarbeiten, 


Loos II 


Loos III 


b) Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
ee bel 
e) Töpferarbeiten, 


d) Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
e) Anſtreicherarbeiten, 
ſollen verdungen werden. Termin am 
4. Auguſt Vormittags II Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: „An⸗ 
ebot auf Maurer: pp. Arbeiten auf der 
95 8. und 9. Bahnmeiſterei“ frei an das 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt, Eliſabeth⸗ 
markt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, einzureichen 
ind. 
h Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Amts - Bureau, Zimmer Nr. 27, aus; 
erſtere find von der Stationskaſſe hierſelbſt 
en portofreie Beſtellung und je 50 Pf. 
5 6 vom 26. d. Mts. ab zu er⸗ 


chlagsfriſt 14 Tage. 
d 1259 den 25. Juli 1888. 


Königliches Eiſenbahn Betriebs- 
Amt. 


Generbefälef. Mädchen 


Au orn. 
Der nächſte Kurſus (8.) 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beginnt 

Montag den 30. Juli cr. 


für doppelte 


| 


Auktion. 


Dienſlag den 31. d. Mts. 
von 10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Neuſtadt Bacheſtraße 
Nr. 49 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Möbel als: Sophas, zwei 
Fauteuils, einen Schreibtiſch, 
Spinde, Tiſche, Stühle, einen 
Spiegel mit Konſole, Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratzen, faſt neue Betten, 
Teppiche ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator. 
Wohne jetzt im Oekonomie⸗ 
Gebünde auf der Kulmer 
Esplanade. Peting, 
Königl. Büchſenmacher. 
Mein Grundſtück in Dubielno 
F (Kr. Kulm) Bahnſtation Wrotz⸗ 
en larofen, beſtehend aus 160 Morgen 
E Land mit vollſtändigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden u. Wirthſchafts⸗ 
inventar, bin ich willens, wegen Alter s⸗ 


ſchwäche freihändig zu verkaufen. 
Johann Wronski. 


ER eh en 
Die Dienſtfrau Emilie Kir- 

kowski hat den Dienjt bei mir 

eimlich verlaffen. Ich warne Jeden, die⸗ 


ſelbe in Dienſt zu nehmen. 
v. Zeddelmann, 
Beſitzer in Rudak. 


Vock⸗Nuktiun 


in 


Battlewo 


bei Kornatowo, Weſtpreußen, 
über circa 


60 Stück 1 Jahr 4 Monate alte 
Numhauillet- 
Rummmoll-VBöcke 
am 27. August cr. 


Mittags Uhr. 
Bei rechtzeitiger dg Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo. 


A. von Boltenstern. 


Holzverkauf. 


In dem Walde zu Katharinenflur ſtehen 
täglich billig zum Verkauf: 

Kiefern⸗Kloben J. und II. Kl., 

Rundknüppel, Spaltitubben, 

ſowie Rüſtſtangen und Ernte⸗ 

Leiterbäume in allen Dimen⸗ 

ſionen. 

Aufträge auf Holz mit Anfuhr vor die 
Thür nehmen die Herren Kaufleute C. Münster 
und Max Markus, Neuſtadt, R. Rütz, 
[Altſtadt, A. Kotschedoff und Buchholtz, 
[Mocker entgegen. 


fümmtliche 


ſchläge, Miethsverträge 
und Trö 5 


AYAYaN 


N 


Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 
ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc.] ferner ſind vorräthig: 
Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
er. Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Em. 3.30, Rm. l. 80, Rm. 0.95. 
ntmadung. „| „Auktion ß . ,. Scügenhnus-Garten. Schützenhaus⸗Garten. 


Formulare 


Bauan⸗ 


2 SSK UN m. 3 


FANTAN ARD NDIER/ S AA AA AAT 
a EEE EEE EEZEZETEENETETEZEZEZETERETTERT 


H. Runge, 
Stuben: und Schilder⸗Maler, 


Mocker 446 im Masello'ſchen Hause, 
empfiehlt ſich zu Vergolder- und allen in ſein Fach 
8 1 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Stine. unentgeltlich ab. 


2) 


„Orbis pietus’ 


arg Manni 
von A. C. Schultz 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 


und Holzſärge, Verzierungen ꝛc. 
billigen Preiſen. 


TR Eine für höhere Töchterſchulen 
5 geprüfte, evangeliſche, muſikaliſche, 
in Sprachen tüchtige Lehrerin, welche be⸗ 
reits drei Jahre unterrichtet und gute Zeug⸗ 
niſſe hat, ſucht Engagement als Erzieherin 
ſofort oder ſpäter. Näheres bei Frau 
Rentier Karges, Kulm a. W., Thornerſtr. 3,1. 


zu 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Juni 1888 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 7.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 6. 15 Abends 
rs 
nad) 
Schönsee - Briesen - Dt. . Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 71.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 13. 17 Nachm. 
Perſonenzug (14 Kl.) . . . 10. 08 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - er Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.). 9.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (24 KI) 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 1 8 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl.) 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.03 Vorm. 
Gere 5 (1-4 Kl.) 12. 12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). 5.59 Nachm. 
Schnellzug d3 Kl.) 10. 13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
u 2. 2 7.29 Vorm. 


. 11.40 Vorm. 
5.20 Nachm. 
9. 18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Ae 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 


Bromberg - Schneidemühl -Berlin. 
7.17 Borm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 7.39 Vorm. [[Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 11.58 Vorm. [[Gemiſcht. Zug (1—4 — 3.39 Nachm. 

Gem Zug ( 2— 4 wi). 7.10 Abends Schnellzug 1-35 Kl.) . 9.33 Abends 
nach von 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
7.16 Vorm. 


Keine Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 


Otto Spamer's IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
‘ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. 
Mit etuna 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


= Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass — 
das Werk wirklich ausserorde —= h Re . altig ges bietet. 


keine Schul- 
older Volks- 
Bibliothek 


EI 


SISEOIISI 


Hausschatz für das Volk 


Suche zum 1. e einen unver⸗ 
heiratheten, gut empfohlenen, 


auch polniſch ſprechenden 


Inſpektar 
bei gutem Gehalt. Schriftliche Meldungen 
an Domaine Steinau bei Tauer. 
Emmen tüchtigen 


Rlempnergeſellen 


und einen Lehrling verlangt 
H. Meinas. 


- 300 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei einem 
Son von 2,15 Mk. bis 2,30 Mk. pro 


. Reitz, Neue Enceinte. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei verlangt 
J. Golaszewski. 


Einen kräftigen 


CEnufhurſchen 


verlangt zum 1. Auguſt 
M. Lorenz, Cigarreuhandlung. 


Verlaufen 


ein kleiner weißer Terrier mit gelbſchwarzem 
Kopf und ſchwarzem Schwanzſtummel. Ab⸗ 
zugeben Eliſabethſtraße 88 [II. 


weiß, mit ſchwarzem 
Ein Hund, Kopf (Foxterrier) ver⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält Belohnung 
in ı Nojenberg berg p. Thorn. Thorn. 
Küche und Wohnſtübe 
Ein Laden, dan von gleich oder vom 
1. Oktober zu Verden 5 146. 
WW. H. Goetze. 
Einen Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
3. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. 
; M. H. v. Olszewski Breiteſtr. 48. 
Eine Hofwohnung von 2 Zimmern, 
ſowie ein gr. Zimmer zu Bureaus ſich 
eignend, zu verm. Gerechteſtr. 96. 
Eine Wohnung, 2 Tr. hoch, kl. Wohnung 
und Pferdeſtallungen zu vermiethen. 
Blum, Kulmerſtraße. 


Perſonenzug (1—3 Kl. 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Seelen (14 Kl.) .. . 411 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Anmeldungen nimmt von 1 bis 4 12.18 Nachm. 


entgegen 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


gr herrſch. Wohn., beit. aus 3 Zim. 

u. Zub., a. W. n. Pferdeſt., v. 1. Okt. 
zu verm. Berner, Podgorz. 

ein gut gelegenes Parterrezimmer als 
Komptoir zu verm. Hotel-Hempler. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


11.24 Vorm. 
5.54 Nachm. 
9.40 Abends 


i 
— 


(A. Gelhorn). 
Heute 
Donnerſtag den 26. Juli cr. 
Großes 


= ilitär⸗Contert SE 


der ET. des 4. Pomm. Inf.⸗Agts. Nr. 1 
unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ Dirig⸗ 
Herrn Müller. 


Freitag den 27. Juli cr. 
Großes 


Militär-Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie; 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihre 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann. 
Anfang beider Concerte 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


(Hunde mitzubringen wird höflichſt ver“ 


beten.) 


Fecht⸗Verein 


Sonntag den 29. Juli 1888 
im 
2 Wiener Cafe 2 


ee grosses 


Sommerfest. 
Alilitür-Concert 


(6 Theile) 

ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
1. Pom. Ulanen- Regiments Nr. 4, unten 
perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Kackschies. 


Kinder - Belustigungen mit 
Preisvertheilung, 
Tombola, Pfefforkuchenverloosung, 
Fecht -Waage, Soheibenschiessen, 
elektrisches Kabinet u. a. m. 


Steigen eines dtieſenluftballons 


Letzter 3 Theil: 
Große harmoniſche Kavallerie 
Retraite mit Abendſegen und 


Gewehr ein, 
verbunden mit Abbrennen eines 


Brillant -Jeuerwerks. 
Polonaiſe unter Vorantritt der Kapelle 
durch den — nach dem Saal und 


Tanz. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Oer A Beſuch ladet ein 
Vorſtand. Das Fe Comits 
u (Das Feſt findet auf jeden Fal 
ſtatt, bei gutem Wetter im Garten, anderen 
Falls im Saal). 


Auf der Esplanade. 


Sudermann's 


Specialitäten-Arena, 
Vorzügliche Künſtler. 

Nur einige Vorſtellungen. u. 
Eine herrichaitliche Wohnung, beſſehend 

aus den Räumen eines ganzen Haufe 

(auch getheilt), Pferdeſtall, Wagenremife 2% 
iſt vom 1. Oktober er. ab zu permiethog 
Näheres Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 128. 


Die zweite Etage 


Eliſabethſtr. 266, beſt. aus 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. J. zu verm. 
Alexander 1 
Parterre⸗Wohnung von 4 Zim., a 
zum Geſchäftslokal geeignet, u. Jaazillen. 
ne zu vermiethen. Zu erfragen 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118. 
En Wohnung, beſtehend aus 3 Bimmerl 
Küche, Burſchengelaß und Keller, vom 
Oktober zu vermiethen. 
Bromb. Vorſtadt Mellinſtr. 9. 
Ein großes 2 orderzimmer nebſt Gntre 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 l 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 


Im. Zim. f. 2 Herren 3. verm. Bäckerstr. — 


Täglicher Kalender. 


„El 18 
{=>} 2. 
188. 3 21% 
5 S S 8 5 5 
S SS G0 
F o 
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5 67 8 9.1046 
12 131415 1617 2 
19 20 2122 23242 
26 27 28 29 30 31 — 
September — ——— — | — 5 
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für Stadt und Kreis Thorn. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. N 
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